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Die Expedition der Zaale Betinng

Abfertigung der Biſchöfe in Fulda
Der Staatsanzeiger veröffentlicht in ſeinem geſtrigen

Blatte die Eingabe welche die jüngſt in Fulda verſammelten
Biſchöfe unter dem 2 April an den Kaiſer und König ge
richtet haben mit der Antwort welche im Auftrage des
Monarchen das Staatsminiſterium am 9 April darauf
ertheilt hat Wir bringen dieſe amtlichen Schriftſtücke hier
zum wörtlichen Abdruck

Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter Kaiſer
Allergnädigſter Kaiſer König und Herr

Durch Ewr Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät Staatsmini
ſterium wurde den Häuſern des Landtages ein Geſetzentwurf vor
gelegt nach welchem der Fortgenuß der den katholiſchen Bisthü
mern und Geiſtlichen aus Staatsmitteln ſage dere Leiſtungen
von einer vorgängigen Erklärung der Dibceſanvorſtände oder Geiſt
lichen zu unbedingter Befolgung der ſtaatlichen Geſetze abhängig
gemacht werden ſoll

Eine derartige Erklärung in ſolcher Unbedingtheit abzugeben iſt
mit dem Gewiſſen eines Chriſten unvereinbar Haben doch die
Apoſtel und unzählige chriſtliche Blutzeugen lieber den Tod exdulden
als ſich denjenigen Staatsgeſetzen und obrigkeitlichen Anordnungen
fügen wollen welche ihnen die Verkündigung der göttlichen Wahr

unterſagten oder von ihnen eine Verleugnung des chriſtlichen
laubens forderten
Können wir nun aber ohne unſerem Gewiſſen zuwider zu han

deln und mit den Prinzipien des Chriſtenthums zu brechen jene
Erklärung nicht abgeben ſo wird auch das Beſtreben uns dazu
durch Vorenthaltung materieller Mittel nöthigen zu wollen als
ein vom chriſtlichen Standpunkte zuläſſiges niemals erachtet werden
können

Ueberdies ſind die bezüglichen Leiſtungen des Staates an die
betreffenden Bisthümer die Folge einer rechtlichen Verbindlichkeit
welche der Staat zugleich mit den fäculariſirten Kirchengütern in
Gemäßheit ausdrücklicher Stipulationen überkommen hat und die
nach dem bekannten Worte eines preußiſchen Miniſters unter Ver
pfändung der Ehre Preußens übernommen wurde Und was dieübrigen Leiſtun en aus Staatsmitteln an Geiſtliche anbetrifft ſo

ſind auch dieſe keineswegs aus einer bloßen Liberalität des Staates
egen die Kirche entſprungen ſondern haben ebenfalls eine rechtlicheErundiage ſei es in der Säculariſation von Klöftern und Stiftern

ſei es in Patronatsrechten oder in landesherrlichen Zuſagen und
muß die Einſtellung der Leiſtungen gerade im gegenwärtigen Augen
blicke ganz beſonders dazu dienen bittere Gefühle in den Herzen
der Katholiken anzuregen als eben für die Geiſtlichen anderer chriſt
lichen Confeſſionen von Seiten des Staates mit wohlwollender
Freigebigkeit aus den allgemeinen Steuererträgen erhebliche Gehalts
verbeſſecungen bewilligt werden

Am ſchmerzlichſten aber berührt uns die angedrohte Einſtellung
der Leiſtungen aus Staatsmitteln deshalb weil ſie als eine Strafe
des Verhaltens der katholiſchen Biſchöfe und Geiſtlichen den Mai

eſetzen gegenüber ausdrücklich bezeichnet wird obwohl dieſelben ohneKkchung ihrer heiligſten Pflichten und der von Gott gegebenen
Verfaſſung der katholiſchen Kirche zur Ausführung dieſer Geſetze
mitzuwirken nicht im Stande ſind

Wir würden der ſchuldigen Ehrfurcht gegen Ew Majeſtät zu
nahe zu treten fürchten wenn wir die Vorausſetzung auch nur für

10 Gezeichnet
Erzählung von Ludwig Habicht

Fortſetzung

Als Hartenberg ſah daß die vornehme Erſcheinung des
Fremden den Beamten etwas ſtutzig machte fuhr er entſchie
dener fort Laſſen Sie ihm den Handſchuh ausziehen und
Sie werden am Daumen ſeiner Linken ein Zeichen finden
das wie ein Stern ausſieht Jch habe dieſen Stern deutlich
bemerkt als er damals nach meiner Brieftaſche die Hand aus
ſtreckte Sehen Sie nach und wenn Sie dies ſeltſame Zeichen
nicht finden nun dann dann habe ich mich hitter ge
n ſetzte der Bankier mit einem ſchweren Athemzuge

zu

Bei den letzten Worten verlor der Fremde ſeine bisher ſo
ertſchieden zur Schau geſtellte Sicherheit und vornehme Ruhe
Sein ſchönes regelmäßiges Antlitz verrieth deutlich ein hef
tiges Erſchrecken und die eben noch vor Entrüſtung etwas ge
rötheten Wangen bedeckte jetzt eine Todtenbläſſe Er ſchien
War unentſchloſſen was er thun ſolle ſeine blauen Augen
rrten wie die eines aufgeſcheuchten Wildes das nach einer

Gelegenheit zum Entkommen ausſpäht angſtvoll umher Ein
Blick auf die ihn dicht umgebende Menge mußte ihn über

zeugen daß jeder i ſei und daß ihmn Anderes übrig bleibe als ſich in ſein Schickſal zu
nden
Wie er auch ſich gewaltſam aufzuraffen ſuchte ſeine r

onirende Haltung von vorhin war verloren und nur mühſam
preßte er hervor Jch muß bitten mir Raum zu geben
denn ich verſäume ſonſt das Dampfboot

Jetzt konnte dieſe kecke Aeußerung keine Wirkung üben Zu
deutlich hatte man die S des Fremden bemerkt und
der Bankier der nun ſeiner Sache völlig ſicher war drängte
von Neuem Ziehen Sie nur dem Herrn Pasko den Hand
ſhuh aus und bedenken Sie daß ich vorher ſeine Hände nicht
ſehen konnte ihn ſeit jenein Ueberfall im Bakonhwalde nie

3 ehen habe und Jhnen dennoch ſage Sie werden am Dau
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Halle e d Saale Dienstag den 13 April 1875
möglich halten wollen daß es den Jntentionen Ewr Majeſtät ent
ſprechen könnte eine ſolche Untreue und Pflichtverletzung von Sei
ten der beſtellten Hüter der kirchlichen Ordnung zu fordern Des
halb wenden wir uns nicht an die Häuſer des Landtages in wel
chen das Verſtändniß chriſtlicher Anſchauungen mehr und mehr zu
ſchwinden beginnt ſondern an Ew Majeſtät Selbſt als den Schirm
herrn der in Preußen anerkannten chriſtlichen Kirchen an die
Krone zu welcher die Katholiken auch bei politiſchen Stürmen ſtets
mit treuer Loyalität geſtanden haben mit der ehrfurchtsvollen Bitte
dem intendirten Geſetze als einer Verletzung wohlerworbener Rechte
und einer Quelle unſäglicher Trauer und friedeſtörender Verwirrung
die Allerhöchſte Sanction verſagen zu wollen

Jn tiefſter Ehrfurcht verharren mit vollkommenſter Unter
Ewr Majeſtät allerunterthänigſte treu gehorſamſte

Fulda den 2 April 1875
Paulus Erzbiſchof von Cöln Heinrich Fürſtbiſchof von Bres

lau Peter Joſeph Biſchof von Limburg Wilhelm Emanuel
Biſchof von Mainz Matthias Biſchof von Trier Johann
Heinrich Biſchof von Osnabrück Lothar Biſchof von Leuka
i p Verweſer der Erzdibceſe Freiburg fur Hohenzollern Phi
lippus Biſchof von Ermland Wilhelm Biſchof von Hildesheim
Conrad Hahne Bisthumsverweſer von Fulda Für den Biſchof
von Culm Klingenberg General Vicar Für den Biſchof von
Münſter Dr Gieſe General Vicar

Die im Allerhöchſten Auftrage erfolgte Beantwortung von
Seiten des Staats Miniſteriums lautet

Berlin den 9 April 1875
Ew Erzbiſchöfliche Gnaden benachrichtigen wir daß Se Maje

ſtät der Kaiſer und König geruht haben das Staats Miniſterium
mit der Beantwortung der Jmmediat Eingabe der in Fulda ver
ſammelt geweſenen Biſchöfe von 2 d M zu beauftragen

Bei Erledigung dieſes Allerhöchſten Auftrags können wir nicht
umhin unſer Erſtaunen und unſer Bedauern darüber auszudrücken
daß Geiſtliche in der hohen Stellung der Herren Biſchöfe ſich zum
Organ einer Behauptung machen konnten als ob es in Preußen
eine Verleugnung des chriſtlichen Glaubens ſei die Befolgung ſol
cher Geſetze zu verſprechen welche in anderen deutſchen und fremden
Staaten ſeit Jahrhunderten und noch heute von der katholiſchen
Geiſtlichkeit und ihren Kirchenobern bereitwilligſt befolgt werden und
deren Befolgung dort von katholiſchen Geiftlichen mit heiligem Eide
bedingungslos gelobt wird
Nicht minder auffällig und unwahr iſt die Behauptung daß die
Geſetze gegen welche ſich neuerdings der Ungehorſam der Biſchöfe
gerade nur in Preußen gerichtet hat die Verkündigung der göttlichen
Wahrheiten unterſagten

Wenn die Herren Biſchöfe andeuten daß den Geiſtlichen anderer
Confeſſionen gegenwärtig Gehaltsverbeſſerungen bewilligt würden
welche nicht gleichzeitig den katholiſchen Geiſtlichen zu Stätten kämen
ſo hätte ein oberflächlicher Einblick in die Vorlagen und Verhand
lungen des Landtags genügt um die Herren Biſchöfe ſelbſt von der
Unwahrheit ihrer Behauptung zu überzeugen Ebenſowenig kann den
Herren Biſchöfen unbekannt ſein daß die Vorlage deren Nichtvoll
ziehung Sie unter Anwendung verletzender Worte über den Jnhalt
derſelben von Sr Majeſtät verlangen nur mit Allerhöchſter Geneh
migung an den Landtag gelangen konnte

Die Forderung daß Se Majeſtät derſelben dennoch nach der
Annahme durch den Landtag die Sanction verweigern ſolle iſt um
ſo befremdender als die Herren Biſchöfe ſelbſt nicht glauben werden
daß die Dotationen um deren Zurückhaltung es ſich handelt vom
Staate jemals bewilligt worden wären wenn bei der Bewilligung
den Biſchöfen und Geiſtlichen das Recht hätte vorbehalten werden
ſollen je nach päpſtlichem Befinden den Geſetzen des Staates ge
horſam zu ſein oder nicht

Wenn die Eingabe das Einſtellungsgeſetz eine Quelle unſäglicher
Trauer und friedeſtörender Verwirrung nennt ſo wollen Diejenigen
unter den Herren Biſchöfen welche im Jahre 1870 vor der Ver
kündigung der vatikaniſchen Beſchlüſſe derartige Zuſtände als die
Folge der letzteren vorausſahen und mit beredten Worten öffentlich
verkündeten ſich ſelbſt fragen ob Sie nicht vielleicht durch treue und
feſte Vertretung ihrer Ueberzeugungen unſer Vaterland von den
Wirren und Friedensſtörungen zu bewahren vermocht hätten welche

ſelbſt warnend vorherſagten und die wir jetzt mit Jhnen
eklagen

Ew Erzbiſchöfliche Gnaden erſuchen wir den übrigen Herren
Mitunterzeichnern der Jmmediat Eingabe von dieſem Schreiben
gefälligſte Mitthelnng machen zu wollen

as Staats Miniſterium
Fürſt von Bismarck Camphauſen Graf zu Eulenburg

Leonhardt Falk Achenbach Friedenthal
An den Erzbiſchof von Cöln Herrn Dr Paulus Melchers

Erzbiſchöfliche Gnaden zu Cöln

Jn der biſchöflichen Eingabe iſt nichts neu nicht einmal die
Dreiſtigkeit mit welcher die geiſtlichen Würdenträger offen
kundige Thatſachen verleugnen Es iſt die Wiederholung der
von ihnen und ihren parlamentariſchen Wortführern bereits ſo
oft und nachgerade zum Ueberdruß gemachten Behauptungenund maßloſen Uebertreibungen Sachlich Neues konnte e

auch die Antwort der Staatsregierung nicht bieten aber bis
her iſt ein biſchöfliches Actenftück wohl noch nicht in einer ſo
herben und ſchneidigen Form von amtlicher Stelle aus abge
fertigt worden Aus jeder Zeile weht ein Geiſt feſter ja har
ter Entſchloſſenheit die im Vertrauen auf die Unerſchütterlich
keit des einzenommenen Rechtsbodens dem Gegner auch den
letzten Gedanken an eine gehoffte Nachgiebigkeit zu nehmen ge
fliſſentlich bemüht iſt Es iſt überflüſſig dieſer Auslaſſung
noch etwas hinzuzufügen Seit Beginn des kirchenpolitiſchen
Kampfes find die biſchöflichen oder päpſtlichen Ausfälle für
unſere Regierung das Signal eines neuen Schrittes der letz
ten auf dem Wege der Befreiung des Staates von unberech
tigiem kirchlichen Einfluſſe geweſen So auch jetzt Es wer
den neue kirchenpolitiſche Geſetzvorlagen bekannt gegeben welche
nichts Geringeres bezwecken als der katholiſchen Kirche als
Corporation mit einem Schlage alle diejenigen Rechte zu entziehen welche ihr die Artikel 15 16 und 18 der Verfaſſung

gewährleiſten Eine unmittelbare Anwendung der damit dem
Staate zurückgegebenen vollen Freiheit der Geſetzgebung und
Verwaltung wird vorausſichtlich die Aufhebung aller Klöſter
und katholiſch kirchlichen Genoſſenſchaften ſein Die ultramon
tanen Heißſporne werden nun wohl einſehen daß das Arſenal
von Waffen welche dem Staate in dem gegenwärtigen kirch
lichen Kampfe zu Gebote ſtehen noch lange nicht erſchöpft iſt

Deutſches Reich

7 Berlin 11 April Die geſtrige Verhandlung im
Plenum des Abgeordnetenhauſes litt trotz der Wichtigkeit des
Gegenſtandes in einem hohen Grade an Theilnahmloſigkeit
Die Tribünen die ſonſt immer dicht beſetzt ſind waren leer
und ſelbſt ver Sitzungsſaal zeigte ſich ab und zu gelichtet Das
große Publikum ſcheint durch den Culturkampf deſſen Debatten
allerdings immer ein gewiſſes Quantum von Electricität aus
ſtrömen verwöhnt und mag anberen Dingen kein Jntereſſe
abgewinnen während man im Hauſe ſelbſt durch die in der
Commiſſion wie in den Fractionen ſtattgehabten und zum
Theil noch ſtattfindenden Berathungen der Provinzialordnung
einigermaßen ermüdet ſein dürfte Gleichwohl wurden von
fortſchrittlicher Seite die Aenderungen die man an der Vor
lage wünſcht mit Nachdruck geltend gemacht es zeigte ſich in
deß daß wie wir von vornherein geſürchtet die Mittelparteien
vollſtändig im Fahrwaſſer der Regierung ſich bewegen und ſo
mit die Geſtaltung der Provinzialordnung in allen Theilen
beſtimmen Erwähnenswerth iſt jedoch daß auch unter den
Nationalliberalen Viele ſich einer radikaleren Umgeſtaltung
des Geſetzentwurfes zuneigen Nächſt dem bekannten und
vielbeſprochenen Artikel der Poſt und dem dazu gehörigen
Leitartikel in der heutigen Nordd Allg die beide be
greiflicherweiſe die öffentliche Meinung hier lebhaft erregt ha
ben iſt es die den Biſchöfen auf ihre Jmmediateingabe an

men ſeiner Linken einen kleinen Stern finden der ſchwarzum
randet iſt und ſo ausſieht als ob er eingebrannt wäre

Die Beſchreibung Hartenbergs war zu genau und die Po
lizeibeamten drangen jetzt in den Fremden auf ſofortige Ent
blößung ſeiner Hand

Einen Augenblick ſtand der Mann unſchlüſſig und nagte an
ſeiner Unterlippe das ſie blutete Die ſeltſamſten Empfin
dungen Schreck Staunen und ſtolze Entrüſtung über die ihn
beſchimpfende Zumuthung prägte ſich in ſeinem ſchönen edlen
Antlitz aus Er ſchien noch zu ſchwanken ob er nicht dem
Anſinnen der Polizei offenen Widerſtand entgegenſetzen ſolle
da mochte ihn plötzlich der Gedanke überkommen daß doch
Alles vergeblich ſei und mit einem bittern verzweifelten Lächeln
ſagte er Bemühen Sie ſich nicht weiter Das Sternchen
iſt da von dem jener Herr ſpricht und dennoch habe ich ihn
nie geſehen und am allerwenigſten ſeiner Baarſchaft beraubt
Jch ſchwöre Jhnen dies bei Allem was mir heilig iſt Er
hob die Hand in die Höhe ſeine blauen großen Augen leuch
tetem ſeltſam und wäre nicht bereits durch die Angaben des
Bankiers ein Vorurtheil gegen ihn geweckt worden ſo würde
man an der v eit ſeines Wortes kaum gezweifelt haben
So aber machte ſeine feierliche Betheurung keinen Eindruck
man hielt ſie nur für den letzten verzweifelten Verſuch des
Fremden ſich zu retten

Verhaften ſie nur ruhig den Mann der ſich Paul Pasko
nennt rief Hartenberg von Neuem Und wenn Sie noch
irgend einen Zweifel hegen daß er nicht der Räuber iſt über
nehme ich alle Verantwortung und werde ſofort zum Chef der
Polzei fahren um ihm alle Beweiſe für die Richtigkeit meiner
Behauptung barzulegen

Damit war das Schickſal des Fremden entſchieden Er
mochte es ſelber fühlen denn er wollte noch einmal ſprechen

reßte aber dann die Lippen krampfhaft zuſammen und ſſchwieg
hne den geringſten Widerſtand zu leiſten ließ er fich ver

haften und wenige Stunden darauf ſaß er im GefängnißDas ganze Auftreten des Fremden während der Unterſuchung

war ungeſchickt und en genug es konnte am allerwenig
ſten für ſeine Unſchuld ſprechen Dazu kam daß der ihn ver
nehmendef Richter bereits ein ungünſtiges Vorurtheil gegen
ihn gefaßt hatte

Gerichtsrath von Stoller war ein vertrauter Freund des
Bankiers Hartenberg er kannte deſſen Gewiſſenhaftigkeit und
ruhige Beobachtungsgabe und war überzeugt daß der ſo klare
und verſtändige Finanzmann nimmermehr eine ganz unbegrün
dete Anklage erheben würde Und die Beweiſe die Hartenberg
für die Wahrheit ſeiner Angaben vorgebracht waren ſtichhaltig
genug

Der Fremde hatte ſogleich darauf geachtet als ihn der
Bankier mit Herrn Pasko angeredet es war alſo mehr
als wahrſcheinlich daß er jene Banknote in Trieſt ausgegeben
und die Ausſage des Herrn Picard mußte dies jedenſalls be
ſtätigen Er war ein re P wahrſcheinlich die Abſicht
gehabt ſoeben wieder in ſeine Heimath abzureiſen und ſeine
Beftürzung als ihn Hartenberg des verübten Raubes beſchul 9
digte und das beſondere Kennzeichen hervorhob jenes Stern
chen am Daumen der linken Hand das alles waren Dinge
die ihn verdächtigten

Und wie wenig wußte der Angeklagte für ſeine Unſchuld an
zuführen Auf die Frage des Gerichtsraths nach ſeinem Stand
und Namen entgegnete der Gefangene kurz Jener Herr
hat mich Pasko genannt bleiben wir dabei

Sie heißen alſo wirklich Paul Pasko
Nein und ein geringſchätziges Lächeln als ſei ihm dieſer

bürgerliche Name zu ſchlecht kräuſelte ſeine fein geſchnittenen
Lippen

Wie iſt dann Jhr richtiger Name
Jch würde mir eher die Zunge abbeißen als ihn nennen n

Das blaſſe edle Antlitz des Angeklagten zeigte jetzt eine
außerordentliche Entſchiedenheit

Und warum nicht fragte der Gerichtsrath verwundert
Weilſich ihn nicht beſchimpfen und meiner Familie dieSchmach anthun will e n mee

hineingezerrt wird Die Augen des jungen Mannes b
ten vor Unwillen er ſchien tief die Schmach zu e
die ihm jetzt widerfuhr und hätte nicht der Beamle bereits
ein unausrottbares Vorurtheil gefaßt er würde den ſittlichenAdel der aus dem Gefangenen Prech bewundert n

Sie wollen W nicht ſagen wirklich e
Nein war die entſchloſſene Ant
Bedenken Sie daß Sie damit alles thun Ihre Lage z

u

a

er eine Kriminalunterſuchung
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den Kaiſer aus Fulda gewordene hen ſeitens des
Geſammtminiſteriums welche die heutigen Morgenblätter vor
zugsweiſe beſchäftigt Die Voſſ das Tazebl die
Nat u a widmen ver hierdurch ſcharf gekennzeich

neten Situation lange Artikel die je nach dem Standpunkte
d r Blätter zu einer mehr oder minder ſtelbſtſtän
digen Kritik der Verhältniſſe ſich geſtalten Unverkennbar iſt

bei einem Theile der Preſſe eine gewiſſe Neigung zur Skepſis
den namentlich in der Poſt geſchilderten Zuſtänden gegen
über vorhanden während ein anderer die ſcharfe und er
Auffaſſung des gedachten Artikels ſich anzueignen geneigt ſcheint

übereinſtimmend zeigt man ſich aber in dem Urtbeile über das
Antwortſchreiben des Miniſteriums an die Biſchöfe das durch
ſeine Entſchiedenheit und Klarheit überall die ultramontanen
M Kreiſe natürlich ausgenommen lebhafte Befriedigung her
vorgerufen hat Jn es Artikels der Poſt der trotz
des Desavenu der N A dennoch als ein hochofficiöſer

gen werden muß iſt die Thatſache nicht ohne Jntereſſeba e franzöſiſche Regierung Anlaß nahm denſelben zurück

alten Einige Tage dürften aber hinreichen uns die Wir
ng deſſelben erkennen zu laſſen Die Ultramontanen resp

das Centrum lamentiren natürlich mit heuchleriſcher Miene
darüber daß die Regierung mit dem Feuer ein ſo leichtferti
es Spiel treibe die Herren ſehen die Splitter in des Andern
uge wohl aber nicht den Balken in dem eigenen

m Berlin 11 April Die Abreiſe des Kronprinzen
erfolgt morgen Mittag um 2 Uhr Die Reiſe welche in ganz
kleinem Gefolge angetreten wird gilt lediglich der Er
holung des kronprinzlichen Paares und hat einen völlig pri

vaten jeder Politik fremden Charakter als Reiſeziel gilt
vorläufig Monza wo ein Beſuch des Kronprinzen und der
Kronprinzeſſin von Jtalien erfolgen wird Mit den letzteren

werden dann Ausflüge unternommen werden die fich möglicher
Weiſe bis Rom ausdehnen Ueber die Gründe dieſer jetzigen

Dispoſitionen welche von denen der vorigen Woche ſo durch
aus verſchieden ſind iſt Verläſſiges nicht bekannt Dagegen

wird dieſe Kronprinzliche Vergnügungsreiſe doch allgemein als
ein Symtom dafür aufgefaßt daß die allarmirenden Kriegs
gerüchte eines thatſächlichen Anhaltes entbehren Von den
wiederholt aviſirten kirchenpolitiſchen Vorlagen iſt die

jiweimalige Leſung in einem Zwiſchenraum von drei Wochen in
beiden Häuſern Dieſem Umſtand gegenüber wird eine Seſ
ionsausdehnung bis tief in den Juni hinein unumgänglich

t s iſt aufgefallen daß unter den Namen der Staatsminiſter
ſowohl bei der Ermächtigung der Einbringung des bezeichneten

Geſetzentwurfes wie auch unter der Antwort der Staatsregie
rung auf die Eingabe des Episcopats gegen das Sperrgeſetz der
Name des Krriegsminiſters von Kamecke fehlte
Eine zweite kirchenpolitiſche Vorlage welche erwartet wird
ſoll äußerem Vernehmen nach die Auflöſung der geiſtlichen
Orden und Congregationen innerhalb ſechs Monaten ausſprechen
Nur den Jnſtituten welche mit Unterrichtszwecken verbunden
ind würde eine längere Friſt gewährt werden und einzelne der

ankenpflege gewidmete Orden ſollten ausnahmsweiſe und mit
dem Recht des Widerrufes fortdauern dürfen Die oben
erwähnte kirchenpolitiſche Vorlage lautet Einziger Artikel
die Artikel 15 16 und 18 der Verfaſſungsurkunde vom 31
Januar 1850 ſind aufgehoben Die Rechtsordnung der Evan
geliſchen und Katholiſchen Kirche ſowie der anderen Religions
geſellſchaften im Staate regelt ſich nach den Geſetzen des Staates

Jn den kurzen und prägnanten Motiven als deren Ver
faſſer kein geringerer gilt als der Fürſt Bismarck ſelbſt
wird auf die Schwierigkeit hingewieſen welche der Regierung
in ihrem Beſtreben das Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche
rechtlich feſtzuſtellen dadurch gemacht worden ſind daß man ſieeines verfoſangewidrigen Verhaltens verdächtigt und die Ge

ſetze noch ehe ſie verkündet waren als ſolche bezeichnet hat de
nen mit Recht Widerſtand geleiſtet werden dürfe Damit ſei
eine Aenderung der Verfaſſungsurkunde unvermeidlich geweſen
zumal da die Geſetzgebung freie Bahn bedürfe um den Staat
unter allen Umſtänden zu ſichern gegen den ſeine Hoheits
rechte mißachtenden und angreifenden und damit ihn ſelbſt
gefährdenden von Rom geleiteten Clerus Deshalb wird Art
15 aufgehoben die damit der Geſetzgebung gewonnene Freihe t

ſoll zur Abwehr jeder Angriffe dienen Jm Weiteren
lauten dann die Motive Anderen Religionsgeſellſchaften
insbeſondere der Evangeliſchen Kirche gegenüber bedarf es ſol
cher Abwehr nicht Soweit die eigene Ordnung ihrer Ange
legenheiten geſetzlich bereits geregelt iſt wird es dabei bewen
den ſoweit dies nicht der Fall iſt die Geſetzgebung diejenige
Sicherheit ſchaffen welche Corporationen gebührt die der
Rechtsordnung des Staates ſich unterwerfen Die Aufhebung
des Artikels 16 findet ihre Rechtfertigung darin daß das
Vertrauen unter dem den Religionsgeſellſchaften der Verkehrmit ihren Oberen ungehindert ſengegehen und die Bekannt

machung kirchlicher Anordnungen nur ſolchen Beſchränkungen
unterworfen worden iſt welchen alle übrigen Veröffentlichungen
unterliegen namentlich in den letzten Zeiten ſchwer getäuſcht
worden iſt Es braucht nur an die Enchelica des Papſtes an
den Preußiſchen Episcopat vom 5 Febr d Js erinnert zu
werden um die Nothwendigkeit darzuthun daß das Uebermaß
freier Bewegung welches der gedachte Artikel gewährt in
Grenzen zurückgeführt werden muß welche mit dem Staat

ü

verſchlimmern und das dürre Geſicht des Gerichtsraths nahm
einen ziemlich wohlwollenden Ausdruck an

Der Angeklagte zuckte die Achſeln Jch habe keine Wahl
ſagte er finſter ohne nur einen Augenblick ſich zu beſinnen

Sie weigern ſich alſo über Jhre perſönlichen Verhältniſſe
die erforderliche Auskunft zu geben

Unter allen Umſtänden war die Antwort des jungen
Mannes

Und bedenken Sie nicht daß es der Polizei dennoch leicht
iſt Alles über Sie zu ermitteln und feſtzuſtellen was wir
etwa noch zu wiſſen brauchen

Einen Augenblick ſtutzte der Angeklagte dann machte er eine
abweiſende Bewegung mit ſeiner feinen ariſtokratiſch geform
ten Hand Jch hoffe nicht daß Jhnen dies gelingen wird
und von mir werden Sie nimmermehr irgend ein aufklärendes

Wort e Wieder zeigte ſich in ſeinem edlen blaſſen
Antlitz eine Entſchloſſenheit die mit ſeiner großen Jugend im
Widerſpruch ſtand denn der Gefangette konnte kaum zwanzig
Jahre zählen Wie ſollte Jhnen dies auch gelingen fuhr er

fort und ſchien damit ſeine eigenen Bedenken beſchwichtigen
habe gläcklicherweiſe keine Papiere bei mir

erſte über Aufhebung der Artikel 15 16 und 18 der Verfaſſung
heute erſchienen Der Character dieſer Vorlagen erheiſcht eine

recht verträglich ſind Die Binnnn des Art 18 enthält
die Entwickelung des in Art 15 niedergelegten Gedankens für
einen einzelnen Fall Die Aufhebung des Artikel 15 ſührt
daher in logiſcher Conſequenz auch zur Aufhebung des Art 18
Ueberdies wird ohne dieſelbe es nicht dahin kommen daß
überall einflußreiche kirchliche Stellen von Männern verwaltet
werden welche den Geſetzen des Staates Gehorſam leiſten
en Anſpruch den insbeſondere ein Staat nicht aufgeben kann
der vermöge ſeiner confeſſionellen gemiſchten Bevölkerung das
höchſte Jntereſſe daran hat daß die verſchiedenen Religionsge
ſellſchaften friedlich neben einander leben

Ueber die Reiſepläne des Kaiſers ſteht ſo viel feſt
daß derſelbe am 20 April ſich nach Wiesbaden begeben und
dort bis gegen den 10 Mai verweilen wird worauf die Rück
kehr nach Berlin ſtattfindet da um dieſe Zeit der Kaiſer von
Rußland eintrifft Der Beſuch des Königs von Schweden
wird Ende Mai erwartet Der Beginn der Badekur des
Kaiſers in Ems wird noch mit den letzten Tagen der Badekur
des Kaiſers von Rußland daſelbſt zuſammenfallen Ebenſo wird
der Kaiſer wie in en Jahren eine Badekur in Gaſtein
durchmachen An dieſe werden ſich die Königsmanöver an
ſchließen und der gewöhnliche Herbſtaufenthalt in BadenBaden

Mie man der WeſerZtg ſchreibt hat Kaiſer Wilhelm
in einem Schreiben an den König Victor Emanuel ſeinem Be
d uern darüber Ausdruck gegeben daß er mit Rückſicht auf
ſeine Geſundheit auf die Abſicht habe verzichten müſſen dem
Könige in dieſem Frütjahre einen Beſuch abzuſtatten

Bald nach der Abreiſe des Kronprinzen ſoll dem Ver
nehmen der Mont Ztg nach Graf Moltke ein Hand
ſchreiben des Kaiſers an Victor Emanuel überbringen welches
das Ausbleiben deſſelben entſchuldigt

Ueber den vielberufenen Artikel der Poſt Jſt der
Krieg in Sicht macht die Nordd A Zig folgende beach
tenswerthe Bemerkungen

So angemeſſen es ſein mag die verſchiedenen Eventualitäten der
politiſchen Verhältniſſe beſonnen in Erwägung zu ziehen ſo darfdas Urtheil über die Lage der Dinge doch nicht verdunkelt werden
durch ungewiſſe Annahmen denen es an genügenden Vorausſetzungen
gebricht Die Betrachtung in der Poſt enthält allerdings nach
Einer Seite manches Wahre verbindet damit aber eine ſ ſorgen
volle Anſicht von der Gegenwart und eine faſt melancholiſche Auf
faſſung der Zukunft der wir widerſprechen müſſen zumal unſere
jetzigen internationalen Beziehungen keineswegs ſo ungünſtig ſind
als ſie dort erſcheinen Was Frankreich anbelangt ſo tragen frei
lich die dort in Bezug auf die Reorganiſation der Armee theils be
reits ausgeführten theils beſchloſſenen Maßnahmen einen beun
ruhigenden Charakter an ſich Es leuchtet ein daf dieſelben nicht
auf eine ſolide Herſtellung der franzöſiſchen Wehrkraft berechnet
ſind da auch das reichſte Volk die dadurch auf das Land gewälzte
Ueberlaſt nur auf kurze Zeit ertragen kann daß damit vielmehr
Rüſtungen ad hoc mit Conſequenz betrieben werden deren Zweck
keinem Sehenden verborgen bleibt Dagegen entſpricht unſeres Er
achtens der Seitenblick auf Oeſterreich Ungarn und Jtalien nicht
der wahren Sachlage Daß es in beiden Ländern eine päpſtliche

J tet giebt und daß Jeſuitenzöglinge nicht Deutſchlands Freunde
ind weiß alle Welt Glücklicherweiſe iſt in beiden Ländern der
Einfluß dieſer Richtung nicht ſtark genug um dem Einvernehmen
der Regierungen des Kaiſers Franz Joſef und des Königs Victor
Emanuel mit dem deutſchen Reich Eintrag zu thun befreundete
ſeege mrpe zu trüben deren ſich Deutſchland zu beiden Staaten

erfreut
Wie der Nürnb Correſp bezüglich der Verhaftung

des Dr Sigl in Salzburg von glaubhafter Seite vernimmt
erklärt fich das Landesgericht Salzburg betreffs der verlangten
Auslieferung deſſelben an Baiern für unzuſtändig und hat die
zu einer juriſtiſchen Frage gewordene Angelegenheit dem Ober
landesgericht in Wien zur Entſcheidung e t Ob das
Salzburger Gericht eine Unterſuchung gegen Sigl wegen Maje
ſtätsbeleidigung des Kaiſers von Oeſterreich eingeleitet hat iſt
noch nicht genügend aufgekiärt

Die Frankfurter Zeitung meldet daß ihre mit Beſchlag
belegten Geſchäftsbücher zurückgegeben worden ſeien da nur
die Beſchlagnahme der Geſchäftsbücher der Frankfurter Socie
tätsdruckeret beabſichtigt geweſen ſei Nach der Frkf Ztg
handelte es v dabei um ein bei den vorjährigen Wahlen er
ſchienenes Flugblatt Wohin ſind die fünf Milliarden ge
kommen

Wie die Weſtf Ztg aus Dortmund berichtet iſt am
7 der Steckbrief gegen den auf flüchtigem Fuße befindlichen
Jnfanten Don Alfonſo von Bourbon Eſte wegen Raubes
Brandſtiftung Mordes und Nothzucht bei der dortigen Poli
zeiverwaltung durch die Königliche Regierung in Arnsberg
eingegangen

Wie man dem B B mittheilt hatte der hieſige
Vertreter der in Paris erſcheinenden Correſpondence Americaine
den Jnhalt des Artikels der Poſt Jſt der Krieg in Sicht
nach Paris depeſchirt Dieſe Depeſche iſt jedoch nicht an ihre
Adreſſe gelangt dagegen erhielt der Abſender aus Paris ein
Avis des Telegraphenamtes worin ihm eröffnet wurde daß
auf Grund des S 20 der Depeſchen Convention die Depeſche
in Paris nicht ausgegeben werden dürfe

Großbritannien
Die Königin wird in etwa 14 Tagen mit der Prinzeſſin

Beatrice Osborne verlaſſen und nach Windſor zurückkehren
Von der Werft von Chatam lief am Donnerstag in

Gegenwart des Prinzen von Wales und vieler anderen hoch
nehender Perſonen die neue Panzerfregatte Alexandra
glücklich vom Stapel Nach einem vom Erzbiſchof von Can
terbury geleiteten Gottesdienſt vollzog die Prinzeſſin den Tauf
act Nächſt dem Minotaur iſt die Alexandra das größte
ſegelnde Panzerſchiff der britiſchen Marine Es hat eine
Länge von 325 Fuß eine Breite von 63 Fuß eine Tiefe von
18 Fuß und eine Tragkraft von 9500 Tonnen Die Armatur
beſteht aus zehn 18 Tonnen ſchweren und zwei 24 Tonnen
ſchweren Geſchützen

Jn Sydney wurde telegraphiſcher Mittheilung zufolge am
6 ds die intercoloniale Ausſtellung eröffnet und dieſelbe er
weiſt ſich als ſehr erfolgreich

Jn London gibt es 51 Theater mit 400 Schauſpielern und
Schauſpielerinnen und im ganzen Ver Königreich Großbritannien
und Jrland 230 Theater mit einer Armee von 2000 Schauſpielern
und Schauſpielerinnen

Frankreich
Einer Mittheilung des Meſſager de Paris zufolge iſt das

Syndicat der Wechſelagenten ermächtigt worden die Gerüchte
von einer bevorſtehenden neuen Anleihe für unbegründet zu
erklären Daſſelbe Blatt und neben ihm noch mehrere andere
beſprechen den bekannten Artikel der Poſt und die Erregung
welche ſich in Deutſchland der Gemüther ſo plötzlich bemächtigt
habe Man müſſe dort ſehr ungenau von der Stimmung in
Frankreich unterrichtet ſein wenn man ihm kriegeriſche Abſichten
zuſchreiben wolle

Zum Oefteren iſt in den Blättern die Reve geweſen vonnz glücklie

e um ſeine

u gebden es wird All bliDieſer Gedanke m hen nei
Geortſehung folgt

er u machen denn ein
einer großen Heerſchau welche Mac Mahon im Bois deBoulogne n l abhalten wolle dieſer Nachricht wird

e e r
3 W Jt widerſprochen Einer Verfügung des Kri

zufolge werden die Landwehrmänner von Pari
Armeecorps der Provinzen vertheilt ſo werden beiſpielsweiſe
die Wehrmänner des Faubourg Saint Germain c in der Nor
mandie ihren Dienſt ableiſten

Der Kriegsminiſter hat in einem erſt jetzt bekannt ge
wordenen Rundſchreiben vom 15 v M die Generale
u r W darauf aufmerkſam gemacht
daß Alle ihr Verhalten gemäß den neuen conſtitutionellen Ge
ſetzen einzurichten hätten Er rechne darauf daß ſich keiner
der Repräſentanten der öffentlichen Autorität an Kundgebungen
betheilige die einen der Conſtitution feindlichen Character
trügen und daß jeder von ihnen die Erinnerungen die er
etwa aus früherer Zeit bewahrt haben könnte ſtreng in ſeinem
Innern verſchließe Das Rundſchreiben iſt von dem amtlichen
Blatte noch nicht veröffentlicht worden es heißt Buffet ſei
dieſem entgegen Jules Simon hat in einer in Mont
pellier gehaltenen Rede die Mäßigung und t der
Republikaner anempfohlen und offen erklärt daß die Republi
kaner die Beſchützer des Eigenthums der Familie und der
Gewiſſensfreiheit ſeien

Das mehrfach erwähnte große Diner auf der deutſchen Bot
ſchaft hat letzten Sonnabend ſtattgefunden Mac Mahon nebſt
Gemabhlin ſämmtliche Miniſter mit ihren Frauen das diplo
matiſche Corps c wohnten demſelben bei

Aſien
Nach telegraphiſcher Meldung iſt am 7 ds der mit der

interimiſtiſchen Verwaltung der deutſchen Miſſion betraute
Legationsſecretär v Holleben von Peking kommend in Jeddo
eingetroffen Ferner iſt der neu ernannte kaiſerlich deutſche
Geſandte v Brandt am 12 März in Peking ange
kommen

Die japaneſiſche Regierung hat den Regierungen Groß
britanniens und Frankreichs ihre Zufriedenheit über die Rück
berufung der in Yokohama ſeit Jahren ſtationirt geweſenen
engliſchen und franzöſiſchen Truppen zu erkennen gegeben

Der engliſche Miniſterreſident Wade in Peking hat von
der chineſiſchen Regierung die Ermächtigung erlangt daß zwei
engliſche Officiere in Begleitung eines chineſiſchen Beamten
ſich in die Provinz Yunnan begeben dürfen um über die Er
mordung des engliſchen Jngenieurs Margary nähere Ermit
telungen anzuſtellen

Die deutſche und die belgiſche Note
Die von dem deutſchen Geſandten in Brüſſel der belgiſchen

Regierung übergebene Note datirt vom 3 Febr d über
deren Jnhalt wir nach den erſten kurzen Andeutungen bereits
berichteten lautet in einem ausführlichen Auszuge wie folgt

Der unterzeichnete Geſandte beehrt 14 dem belgiſchen Miniſter
die vertraulichen Beſprechungen ins Gedächtniß zurückzurufen welche
er ſelbſt ſowie ſeine Amtsvorgänger mit dem Herrn Miniſter über
die Einwirkung der Handlungen belgiſcher Unterthanen auf die in
neren Verhältniſſe benachbarter Staaten und deren rechtliche Beur
theilung gehabt hat

Den Anlaß dazu gaben frühere Hirtenbriefe S e und
andere Veröffentlichungen ſowie neuerdings die im Bien Public
vom 25 December veröffentlichte Adreſſe des Comite s der Oeuyres
pontificales an den Biſchof von Paderborn

Jn jeder dieſer r war die e und Ermunn für die in Auflehnung gegen die Geſetze und die Staatsge
walt in Preußen begriffenen Geiſtlichen in mehr oder weniger auf
reizendem Ton und mit mehr oder weniger Beleidigung der Regie
rung Sr Majeſtät des Kalſers ausgedrückt

Die ſtattgehabten Beſprechungen ergaben in jedem einzelnen Falle
daß die belgiſche Regierung durch die Geſetze und die Rechtspflege
ihres Landes keine ausreichenden Mittel be um dergleichen gegen
den inneren Frieden der Nachbarſtaaten gerichtete Kundgebungen zu
hindern oder zu ahnden

Zu Erkundigungen über die belgiſchen St hat außerdem ein
Vorgang Anlaß gegeben der zwar anderer Natur aber nicht ohne
geiſtigen Zuſammenhang mit den erwähnten Kundgebungen iſt nämlich das von dem Keſſelſchmied Duchesne an den e biſchof von
Paris gerichtete und von dieſem zur Anzeige gebrachte Ecbieten den

Fürſten Bismarck für eine beſtimmte Summe zu ermorden Dieſer
Vorgang war mit allen Einzelheiten und Beweisſtücken der öffent
lichen Meinung unterbreitet worden Auch über dieſen Fall fiel
das rechtsverſtändige Gutachten dahin aus daß das was Duchesne
Ethap 7 vegolichtigt nach belgiſchen Geſetzen keinen Anlaß zum

nſchreiten gebe
Der Unterzeichnete iſt beauftragt die Erwägungen zu wiederholen

welche er über dieſe Vorgänge zu entwickeln die Ehre hatte Es
ſind unbſtrittene Grundſätze des Völkerrechtes daß ein Staat ſeinen
Angehörigen nicht geſtatten darf die innere Ruhe eines anderen
Staates zu ſtören und verpflichtet iſt durch ſeine Geſetze dafür zu
ſorgen das er im Stande ſei dieſen völkerrechtlichen Obliegenheiten

zu genügen zDie mächtigſten Reiche haben ihre Geſetzgebung in dieſem Sinne
geordnet und bei hervortretendem Bedürfniß ergänzt

Belgien hat die doppelte Verpflichtung Sorge zu tragen keine
Werkſtatt zu Anſchlägen gegen die Ruhe der Nachbarn und die
Sicherheit ihrer Angehörigen zu bieten mit Rückſicht auf die Pri
vilegien ſeiner Neutralität Zu den ſtillſchweigenden Bedingungen
jener Neutralität gehört die volle Erfüllung jener VerpflichtungenEs darf daran erinnert werden daß Belgien durch die Geſebe

vom 20 December 1852 und 22 März 1856 betreffend Preßver
geh ea und Mordanſchläge gegen das Oberhaupt eines anderen Staa
tes die Lücken ſeines Municipalrechts auszufüllen ſich bemüht hat
Wenn der Anwendung des Artikels 123 des belgiſchen Strafgeſetzes
Bedenken entgegenſtehen worüber der Unterzeichnete ſich kein Urtheil
erlauben will ſo hat die Schweiz die Schwierigkeiten dadurch über
wunden daß nach dem eidgenöſſiſchen Strafrecht der Bürger oder
Einwohner der Schweiz der eine fremde Macht zu einer die Schweiz
efährdenden Einmiſchung in ihre inneren Angelegenheiten anreizt
Zuchthaus von wenigſtens 10 Jahren verwirkt

Die belgiſche Regierung wird ſich der Erkenntniß nicht verchließen daß die en e einer Ergänzung bedürfen
wenn wirklich die beſtehenden Geſetze kein Mittel gewähren den
innerg Frieden und die Sicherheit der Perſonen in befreundeten

getan gegen Beeinträchtigung durch belgiſche Unterthanen
erzuſtellen

Die diesſeitige Ueberzeugung daß Belgien dieſe Auffaſſung theilt
kann nicht durch den Umſtand erſchüttert werden daß die Mißbilli
gung der erwähnten Vorgänge welche der belgiſche Miniſter des
Auswärtigen perſönlich ausgeſprochen hatte einen amtlichen und

öffentlichen Ausdruck bisher nicht hat
legenheit u ſ w

Gez Perponcher
Auch über die vom 26 Febr d J datirte Antwort Bel

werden jetzt aus Berlin von officiöſer Seite nähere
e beitungen gemacht welche wir hier in Folgendem wieder

geben
Die belgiſche Note hat ziemlich umfangreiche Annexe welche die

Correſpondenz zwiſchen den früheren Geſandten in Brüſſel Hru
v Balan und der dortigen Regierung über den Fall Duchesne ent

hat d e en r rer er rigie Behauptung belegt daß der frühere deu a ne GeJugt s über die wie rigkeit der Regierung i Eifer
a
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e Angelegenheit nochmals einer Unterſuchung unterziehen wollen
und zu dieſem einen höheren Beamten nach Berlin geſchickt
Als ſie indeſſen erfuhr daß die deu ſche Note zugleich auch in London

Pa Wien St Petersburg und im Ha
Deueine ſchriftliche Antwort zu ertheilen und dieſelbe ebenfalls zur

nuntniß der obengenannten Regierungen bringen zu laſſen ie
Erwiderungsnote ſucht nun die drei Beſchwerden DeutſchlandsHte der Biſchöfe Adreſſe des Comité des oeuvres pontificales

und Fall Duchesne zu widerlegen Graf Aſpremont Lynden iſt
der Anſicht daß die Hirtenbriefe der belgiſchen Biſchöfe der
und dem Jnhalte nach der Re ne zu außerordentlichen Maß
nahmen keinen Anlaß hätten bieten können Was die Adreſſe an
den Biſchof von Paderborn anlangt ſo conſtatirte der Miniſter

ß dieſelbe nur von einigen Mitgliedern des Comité der oeuyres
pontificales unterzeichnet von dem Comite ſelbſt aber desavouirt
worden ſei Ueber den Hauptpunkt der deutſchen Note endlich
welche den Fall Duchesne behandelt findet ſich in der Depeſche u

der Satz Die rn Duchesne
einem freien Land Europa s dem Strafgeſetz

egierung iſt außer Stande die Jnitiative zur Abänderung der
beſtehenden Geſetzgebung in dem gewünſchten Sinne zu ergreifen
Wenn indeß die andern Mächte das Beiſpiel einer ſolchen Modiſi
cation gäben würde die Regierung des Königs vielleicht dieſer all
gemeinen Bewegung folgen

Die Depeſche ſchließt mit einer Lobpreiſung der belgiſchen
Staatseinrichtungen welchewäbrend eines halben Jahrhunderts
allen revolutionären Stürmen Trotz geboten haben und knüpft
hieran die Verſicherung der brüſſeler Regierung daß Belgien
in ſeiner engen Nachbarſchaft mit Deutſchland von der Ueber
zeugung durchdrungen ſei kein lebhafteres Intereſſe zu haben
als mit dem Deutſchen Reich Beziehungen aufrichtiger Freund
ſchaft zu unterhalten Die Angelegenheit hat zu weiteren
Schritten unter den Mächten keinen Anlaß gegeben und es
iſt gänzlich grundlos wenn behauptet wird daß die Königin
Victoria von England ein Schreiben in dieſer Beziehung an
Kaiſer Wilhelm gerichtet habe Von Seiten Deutſchlands iſt
den fremden Regierungen gegenüber keine weitere ſchriftliche
Erklärung erfolgt Fürſt Hohenlohe und die anderen bei den
oben genannten Mächten accreditirten Vertreter haben ſich da
mit begnügt die an das brüſſeler Cabinet gerichtete Note den
betreffenden Miniſtern des Auswärtigen einfach vorzuleſen

in Die belgiſcheR

Halle den 12 April
Schwurgericht Verhandlungen vom 7 April 1875

Präſident und Gerichtsſchreiber wie bisher Beiſitzer die Kreis
gerichtsräthe Freund Dr Thümmel Bertram Kreisrichter
Häßler Die Staats Anwaltſchaft war durch den Staatsanwalt
Woytaſch vertreten

Als Geſchworene wurden ausgelooſt Eberhardt Factor in
Kitzendorf Käſtner ne hier Loewe Major aD hier Giebner Kaufmann in Cönnern Schönbrodt
Gutsbeſitzer in Osmünde Müller Eduard Kaufmann hier

Goldſchmidt Kaufmann hier Ohme Gutsbeſitzer inWieſeneng Schilling Rittergutsbeſitzer in Reinsdorf
Ziervogel Bergwerks Director hier Wittmann Schulze
in Nehlitz Kuntze Rittergutsbeſitzer in Bräunrode

Die erſte Sache betraf eine Anklage wegen Straßenraubes bezw
Theilnahme an demſelben gegen den Handarbeiter Friedrich
Wilhelm Ernſt Stübner der trotz ſeines jugendlichen Alters
von 23 Jahren bereits 9 Mal wegen Diebſtahls Sachbeſchädigung
Körperverletzung Mißhandlung Unterſchlagung Angriffs auf einen
Vollſtreckungsbeamten c zu erheblichen Strafen verurtheilt worden
war 2 den Arbeiter Auguſt Friedrich Naumann 21
Jahre alt zwei Mal wegen Diebſtahls und ein Mal wegen Unter
ſchlagung beſtraft 3 den Arbeiter Emil Robert Berthold
Knoch 20 Jahre alt 5 Mal wegen Diebſtahls bez Körperver
letzung und Unfugs beſtraft die unverehelichte Thereſe
Friederike Louiſe Zimmermann 21 Jahre alt ein Mal
wegen Diebſtahls in Unterſuchung geweſen aber nicht beſtraft
ſämmtlich aus Halle

Die drei genannten Manngsleute welche ſchon mit dem 14 bez
15 ja mit dem 11 Jahre die am betreten hatten
befanden ſich am 19 December 1874 Abends im Biertunnel des
hieſigen Rathskellers mit der Zimmermann zuſammen welche in
einem Liebesverhältniß zu Stübner ſtand Nach 9 Uhr fand ſich
ebendaſelbſt der Spielwaarenfabrikant Krauſe aus Langenorla ein
der ſich als völlig fremd den vier genannten Perſonen vorſtellte und
dieſelben um Auskunft noch einem Gaſthofe bat in welchem er näch
tigen könnte Die drei Mannsperſonen nannten ihm verſchiedene
Saſthöfe und erboten ſich ihn ſelbſt dahin zu begleiten da ihr Nach

hauſeweg ſie bei einem Gaſthofe vorüberführe Krauſe zeigte ſich
erkenntlich indem er Bier und Cigarren kommen ließ und dafür
ungefähr 15 Sgr zahlte Jn ein Geſpräch mit der Zimmermann
ließ er ſich nicht ein Nach 10 Minuten verließ Krauſe das Local
und erwartete die Angeklagten Es kam zuerſt die Zimmermann zu
ihm mit der er nach dem kleinen Berlin zuging da er die drei
Mannsperſonen folgen ſah die bald vor balb hinter ihm auf dem

Krauſe fragte verſchiedene Male ob der Gaſthof
noch nicht erreicht ſei Die Zimmermann verneinte dies Schließlich
bot ſie ihm ein Unterkommen bei ſich an was aber von Krauſe ab
gelehnt wurde Dies Angebot fand am Ranniſchen Thore ſtatt wo
hin ſie ihn geführt hatte

Die Zimmermann kehrte nach Ablehnung des Vorſchlages um
ſprach mit den drei Angeklagten und führte Krauſe bis nach Ludwig c Hier blieb Leon als er ſich an den letzten Häuſern
der Stadt ſah ſtehen und er ging nun keinen Schritt weiter
Wie er heute als Zeuge erklärte ſei ihm das Gefühl gekommen als
ſei er in eine Falle gerathen Als er ſeine Weigerung der Zimmer
mann mitgetheilt wurde er von derſelben verlaſſen und wie er
ausſagt ſofort von den drei Mannsperſonen gepackt gewürgt und

die Forderung nach Geld gegen ihn ausgeſprochen Krauſe fand

ne
bewogen wie er eidlich bekundet 15 Sgr aus der Taſche zu
en und ſie einem der drei Angreifer zu geben Damit waren

dieſelben nicht zufrieden Es wurde von Neuem Geld gefordert
Knoch griff dem Krauſe in die Bruſttaſche nahm deſſen Notizbuch

blätterte darin herum und gab es ihm als er kein Geld fand zurück
Die Forderung nach Geld lehnte Krauſe bittend ab indem er ſagte
er nicht mehr im Beſitz und bot ſeine Uhr andi Naumann nahmeſelbe in die Hand gab ſie ihm aber wieder zurück und nunmehr
J entließen ſie den Krauſe welcher im Laufe nach der Stadt zurück

rte Anzeige bei der Polizei machte und die Verhaftung der vier
Herſonen veranlaßte welche beim Verjubeln des Geldes in einer

hie gen Reſtauration angetroffen wurden
e Angeklagten erklärten ſich ſämmtlich für nicht ſchuldig Auf

Antrag des Staats Anwalts wurde den Geſchworenen die Frage auf
räuberiſche Erpreſſung ez Theilnahme an verſelben auf Grund
der 55 253 und 255 des Strafgeſetzbuches vorgelegt und zu gleicher
Zeit die Ablehnung der von den beiden Vertheidigern behauptetenmildernden Umſtände beantragt c deDas Verdiet der Geſchworenen
lautete auf Schuldig nach dieſem Antrage indeß wurden der bisher

ften Zimmermann mildernde Umſtände zig t r Zu
onen auf 5 Jahr Zuchtdaus Ehrverluſt auf dieſelbe Dauer und Zuläſſigkeit der Stellung

Polizeiaufſicht gegen die Zimmermann auf 9 Monate Ge

g9 Schmiedegeſelle Otto Hermann Schulz aus Schwiebus
Daghr alt evangeliſch ſchon 11 Mal und darunter 4 Mal wegen

ehſtahls beſtraft das letzte Mal durch Erkenntniß des Schwurge
zu Stendal vom Jahre 1868 mit 6 Jahren Zuchthaus hatte

wegen eines am 22 Januar d J hierſelbſt im Fabriklocale von
t u Danneel ausgeführten ſchweren Oiebſtahls wiederum zu

ne 5 e n rmit den mitgebrachten ugen als einem Meiſel und einer

wolle S von Geld zu ſetzen Er

ag ſeitens der Vertreter Ci
lands übergeben worden fei entſchloß ſie ſich unverzüglich h

orm b

oncelets unterliegt J

Stichſäge die Schreibpulte geöffnet in der Abſicht ſich in den
and indeß ſolches nicht vor und

begnügte ſich ſchließlich aus einen der erbrochenen Pulte 100 Stück
garren wittunehmen Schulze hat hierfür mit 4 Jahren Zucht

aus Ehrverluſt auf gleiche Dauer und ſpätere Stellung unter
Polizeiaufſicht zu büßen

Der 28fährige frühere Gräflich Stollberg ſche Kammerbote Her
mann Roeſch von Stollberg ſtand wegen Unterſchlagung von
circa 124 Thalern und wegen 5 Urkundenfälſchungen in gewinnſüch
tiger Abſicht unter Anklage Derſelbe hatte die erwähnten Geld
eträge vom Stollberg ſchen Rent Amte erhalten um dieſelben

auszuzahlen und Ouittungen über Empfang beizubringen Sein
monatliches Einkommen hatte II Thaler betragen und er war
durch Krankheiten in ſeiner Familie in Schulden gerathen Er
begann nunmehr ſeine Schulden mit einem Theile der S
den Gelder zu tilgen und zur Verdeckung dieſer Unterſchlagungen
um ſich in ſeiner Stellung zu erhalten die nothwendigen Quit
tungen zu fälſchen Die Unterſchlagungen ſind in der Zeit vom

uli bis December 1874 verübt Röſch war wie der vorher
erwähnte Schulz vollkommen geſtändig und es wurden ihm allſeitig
mildernde Umſtände zugebilligt ſo daß auch in dieſem Falle ohne

Zuziehung der Geſchworenen verhandelt werden konnte Der
Staats Anwalt beantragte 1 Jahr Gefängniß und Ehrverluſt der
Gerichtshof verurtheilte den Röſch zu 6 Monaten Gefängniß

erreeeeeeeeeeee 097qxq sc xß

Meteorologiſche Station Vormittags 8 Uhr Wind NOI
Barometer 28 1 16 Feuchtigkeitsgehalt der Luft 88,1
Thermometer 4,3 Bewölkter Himmel

Starke barometriſche Schwankungen im Norden und Süden
Europas und dadurch allenthalben entſtandene heftige theilweiſe bis
zum Sturm und Orcan geſteigerte Winde charakteriſiren die ver

e Woche Jm Allgemeinen war jedoch die Wirkung in der
roßen Bewegung der ganzen Atmoſphäre gleich überall trat
edeutende Zunahme der Temperatur ein und häufig waren die

Niederſchläge Die See war gleichwie in der Adria wo vom 29
März bis 1 April heftige Stürme wütheten im Mittelmeer an
den Küſten der Provence ſowohl wie im Canal La Manche und
beſonders an den Weſtküſten von Skandinavien wiederholt feftig
bewegt Jm nördlichen Theile Europas waren Schneegeſtöber an
der Tagesordnung ſelbſt aus den Karpathen vom Schwarzen Meere
und aus Kleinaſien werden noch ſolche wiederholt gemeldet und es
m im Oſten und Südoſten von Europa die Temperaturen noch
mmer ganz winterliche Jn den letzten Tagen jedoch hatte ſich

beſonders im Süden das Wetter ganz aufgeheitert und wird ſowohl
von den adriatiſchen wie den italieniſchen Stationen durchweg hei
terer wer el ruhige See und bedeutende Temperaturzunahme
gemelde

Provinzial Nachrichten
s Naumburg 10 April Das ſeit Jahrzehnten jährlich vom

Director des Domgymnaſiums herausgegebene Oſterprogramm iſt
auch diesmal erſchienen unter dem Titel Domgymnäaſium zu
Naumburg a S Jahresbericht Oſtern 3875 Es enthält
Sturz des Baiernherzogs Taſſilo vom Gymnaſiallehrer Dr Knei
ſel Schulnachrichten vom Director Dr Anton Dr Kneiſel s
intereſſante geſchichtliche Abhandlung umfaßt 40 Seiten Die
Schulnachrichten füllen 24 Seiten denen wix Nachſtehendes ent
nehmen Außer dem Rector und dem Domprediger unterrichteten
im letzten Semeſter da der an des verſtorbenen Prof Hülſen
Stelle berufene Oberlehrer Köſtler eines Augenübels halber beur
laubt war 8 ordentliche Lehrer ein Cand und der Muſikdirector
Jn dem Lehrercollegium ſind in abgelaufenen Jahre mannigfache
Veränderungen eingetreten Am Schluſſe des Sommerſemeſters
ſchied der Director Dr Förtſch der ſeit 1834 hier
Dr Hugo Anton ward am 13 Oct in ſeine Stelle eingeführt
Gleichzeitig trat der Oberlehrer der hieſigen höheren Bürgerſchule
Herm Köſtler als Mathematicus und für den ausſcheidenden Leh
rer e als 5 Lehrer der an hieſiger höheren re
ungirende Selmar Lüttich ſowie der W an hieſiger Bürger
chule Alb Kindler in die neugegründete Elementarlehrerſtelle ein

is Vertreter des kranken Mathematicus Köſtler trat Ende Nov
bis Oſtern der Cand Züge aus Weißenfels ein Die Maturi
tätsprüfung beſtanden Oſtern 1874 nur 2 zu Michaelis 3 Schüler
Vor dem Schluſſe des Winterſemeſters betrug die Geſammtzahl
der Schüler 238 davon 39 in Prima An Beneficien wurden ver
liehen 1002 Thlr darunter 465 Thlr 27 Sgr 6 Pf an Schul
gelderlaß und 267 Thlr 5 r zur Erhaltung des Chors An
Studenten wurden 39 Thlr Legatzinſen gezahlt und zu Bücherge
ſchenken 40 Thlr verausgabt
8 April

G Wittenberg 10 April Der hieſige ältere Conſum
Verein Eingetragene Genoſſenſchaft hielt eine außerordentliche
Generalverſammlung ab in welcher zunächſt das revidirte Statut
berathen und mit einigen Abänderungen angenommen wurde Dem
Vereine iſt nun die Möglichkeit gegeben auf Beſchluß der General
verſammlung auch Waaren auf Credit abzugeben der jedoch durch
die Höhe des Guthabens bedingt und beſchränkt iſt ſowie unter
Umſtänden auch den Gewerbs Betrieb anzumelden Ferner werden
die Pflichten der Mitglieder näher beſtimmt und der Generalver
ſammlung als letzten Jnſtanz anheim geſtellt ein Mitglied auszu
ſtoßen welches durch Wort Bild oder Schrift das Anſeheden CEredit des Vereins untergräbt Ein anderer s n ie
Generalverſammlung überträgt die de Vereinsgeſchäfte
einem aus 4 Mitgliedern beſtehenden Vorſtande welcher k
auf 1 bis 10 Jahre nur direct gewählt wird und einem äus 11

rkt aus und

Der neue Curſus beginnt am

Mitgliedern beſtehenden Verwaltungsrathe welcher in ſeitherigerd erkh neu zu wählen iſt Der Verwaltungsrath kann

in Betre eraußer Fleiſch auch Brot und Weiß Backwaaxen liefert U
Frequenz dieſes Liefergeſchäftes wurde i ezugnahme

eſammtWaaren Erlös im 1 Quartal d Jahres Fol
richtet Der Waaren Erlös betrug im Januar 717
für Brot 59 Thaler im Februar 829 einſchließlich füt B
Thaler im März 986 Thaler ſowie für Brot 100 Thaler für
Fleiſch gegen Marken 39 Thaler für WeißBackroaaren gegen Mar
ken nur I2 Thaler Hierbei muß bemerkt werden daß das Mar
kengeſchäft erſt Ende März begonnen hat Die Fleiſchermarken
erfreuen ſich eines lebhaften Umſatzes Ein hieſiger Fleiſcher liefert
die Fleiſchwaaren ebenſo ein hieſiger Bäcker die WeißBackwaaren
ein auswärtiger Landbrot Ferner wurde beſchloßen behufs Bezuges
beſter AuſtriaBraunkohle per Schiffsladung eine Liſte zur Zeich
nung im Vereinslager auszulegen

Jm Bezirke der kaiſerlichen Oberpoſtdirectionen Magdeburg
Halle Erfurt ſind im Jahre 1874 Ehrenpoſthörner und Eh
renpeitſchen an folgende Poſtillone verliehen worden Ehren
poſthörner Heinrich Karl Müller Friedrich Henze Bezirk Mag
deburg Chriſtian Kögel Bezirk Halle Friedrich Hampe Bezirk
Erfurt Ehrenpeitſchen Heinrich Engelke Ludwig Mahnecke
Bezirk Magdeburg Jacob Bach Auguſt Räuber Friedrich Wer

necke Albert Söffing Bezirk Erfurt

Der 17 Bezirk des deutſchen Kriegerbundes Provinz
Sachſen Landw Reg Bez Nr 26 27 36 66 67 93 u I Bat 81
wird am Sonntag den 18 April Erinne ungstäg an Düppel zu
Staßfurt im Kremmling ſchen Locale eine Verſammlung abhalten
Dieſelbe wird Mittags 12 Uhr beginnen und u A die Gründung
einer Sterbe c Kaſſe und die Vertretung auf Delegirtentages in
Stuttgart zur Berathung ziehen

X Aus Thüringen 11 April Vor einigen Tagen
Gera die Frau eines Werkführers ihr 2 Jahre altes Kind

g Endfall eigen ſehr tiefen Waſſertümpel
ſtex geworfen

der Vorſtandswahl Vorſchläge machen Schon
wurde in d Bl mitgetheilt daß der Verein ſeinen Mitgl

de
in der Nähe der

verhindert Das erſte Kind wurde zwar leblos aus dem Waſſer
gezogen jedoch wieder ins Leben zurückgerufen
thale wird über einen r edoctor
berg berichtet der Wunderkaren dadurch verrichte

kg ehe beſtreicht oder den
nitzel v uben ſind Die Dummen werden nicht alle und der Glaube verſetzt

Berge e Gräfenwarth bei Saalburg ſind vor Kurzem zwei

atienten Papier

Bauernhäuſer mit allen Neben und Hintergebäuden niedergebrannt
Seit 1868 iſt dies der vierte Brand in dieſem Orte Die Stadt
Meiningen nimmt zur Beſtreitung außerordentlicher Gemeindebedürfniſſe eine Anleihe von 600,000 Mark auf zum Curſe von
88 pCt Aus Eiſenach wird über den dortigen Fraunenbil
dungsverein berichtet daß ſich derſelbe in immer weiteren Kreiſen
vollſter Anerkennung erfreut Derſelbe ſucht ſeinen Zweck durch
wiſſenſchaftliche Vorträge Unterhaltungsabende und hauptſächlich
durch die vom Verein gegründete und erhaltene ortbildungs per
confirmirte Mädchen zu erreichen Während der Oſtertage hat
ſich in Angſtedt bei Gehren ein junger Menſch von 17 Jahren
und ein Mädchen von 16 ar gemeinſchaftlich in den Jlm er
tränkt Sie ſtanden in einem Liebesverhältniſſe welches die Eltern
mißbilligten Jn Obenaufhauſen bei Eiterfeld ſind 22 Wohn
häuſer mit Nebengebäuden abgebrannt Der Militärverein zu
Schlein feierte am 5 April den e Gefechts bei Eckern
förde in welchem bekanntlich das däniſche Linienſchiff Chriſtian VIII
genommen wurde und dann in die Luft flog und an welchem das
reußiſche Bataillon ruſtmvollen Antheil nahm Das General
poſtamt macht bekannt daß von jetzt an Poſtanweiſungen bis 150
Mark Gebühr 3 Mark nach Oſtindien zuläſſig ſind Auf der
Chauſſee von Greiz näch Rothenthal ſtürtzte heute vor 8 Tagen
von dem ſogen Rothenthaler Felſen eine bedeutende Steinmaſſe
herab und brachte die Frau eines Greizer Beamten in Lebensgefahr
Es wurde ihr der Mantel von der Schulter geriſſen Das
Meininger Hpeaterern begiebt ſich wie im vorigen Jahre
ſo auch dies Mal nach Berlin zu einem Geſammtgaſtſpiel im
Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theater Am großherzogl Hof in
Weimar weilt gegenwärtig das großherzogl Paar von Baden zu
Beſuch Die Generalverſammlung der Mehltheuer Weidaer
Eiſenbahn hat beſchloſſen den BauzinsCoupon Nr 5 der Stamm
actien nicht zu bezahlen Der Verlagsbuchhändler Frommann in
Jena hat am vergangenen Donnerſtag ſein b en er
jubiläum gefeiert Von 700 Mann die ſich im Bezirk Gera zur
Muſterung geſtellt hatten ſind 237 eingeſtellt worden

X Gera den 11 April Nach dem vergangenen ſehr flauen
Winter beginnen jetzt bei uns die Geſchäfte ſich wieder zu beleben
Die Beſtellungen in Frühjahrs und Sommerartikeln ſind zahlreicheingegangen Zwei unſerer größten Fabriketabliſſements g in

Folge deſſen bedeutende Erweiterungen beabſichtigen Die Erweiterungen erſtrecken ſich links nur auf die Aufſtellung einer größeren

Anzahl mechaniſcher Webſtühle die Handweberei geht natürlich
dabei leer aus Auf der anderen Seite ſieht es aber nach den
Zeitungen zu urtheilen in welchen in letzterer von dieſem Jnſtitute
viel zu leſen war mit der hieſigen Handels und Creditbank welche
zu den Amtern auch die ausgedehnte Zuckerfabrik in Triebes bei
Hohenlauben baute nicht gerade zum Beſten aus Die Verluſte
bei der mit 600,000 Thlr ausgeſtatteten Wiener Commandite die
man im Anfang auf höchſtens 100 150000 Thlr taxirte müſſen
ſich ſchließlich doch als viel bedeutender herausgeſtellt haben denn
die anfänglich auf 490 die Geraer Bank zahlt 89 notirte Divi
dende iſt neuerdings auf 212 ermäßigt worden Der Krach ſpukt
aber noch nach Doch wird ſich das Jnſtitut ſicher über Waſſer
halten Die in dieſem Monat noch ſtattfindende Generalverſammlung
wird jedenfalls Bedeutung erlangen

Vermiſchtes
Die größte Schwimmtour aller Zeiten Der Telegraph

meldet Der amerikaniſche Capitän Boyton hat die Meerenge von
Calais mit dem von ihm erfundenen Schwimmapparat in einer
Zeit von 17 Stunden glücklich durchſchwommen Bohyton nämlich
iſt der Erfinder einer waſſerdichten Kleidung in welche gehüllt man
viele Stunden lang im Waſſer ſelbſt in der ſtürmiſchſten See zu
bringen und ſich fortbewegen kann Der Anzug er dem eines
Tauchers nur iſt derſelbe vielfach vervollkommnet und hat außerdem
verſchiedene Behältniſſe in welchen Speiſe und Trank Raketen
und andere Dinge mitgerommen werden können Nachdem Boyton
vor vielen Tauſenden von Zuſchauern eine Probeſchwimmtour von
der Weſtminſter Brücke in London nach Greenwich und eine andere
über die Meerenge von Cowes an der Jnſel Whigt ausgeführt hat
er nunmehr auch die Hauptprobe beſtanden und den Weg von
Dover nach Boulogne 30 Meilen in 17 Stunden un zurück
gelegt Selbſtverſtändlich wurde er von einem Boote begleitet
Dieſe Erfindung dürfte von wichtigen Folgen begleitet ſein Der
Schwimmanzug wird jedenfalls nicht bei Schiffbrüchigen allein
ſeine Verwendung finden Eine Erforſchungsexpedition z damit
ausgerüſtet würde den breiteſten Strömen trotzen können und ſo
eines der größten und furchtbarſten Hinderniſſe verſchwinden ſehen
Vielleicht iſt das Coſtüm auch für militäriſche Zwecke verwendbar

Die Getreuen in Jever haben die hergebrachte Sendung
von 101 Kibitzeiern in dieſem Jahre erſt am 9 April an den Für
ſten Bismarck abgeſandt Das Begleitſchreiben lautete

Dem Fürſten Bismarck
De Kiwit kann vor Koll nich leggen

Datt wull n wi to uſ Entſchuldigung ſeggen
9 April 1875 Die Getreuen in JeverZu Papa Wrangel s 91 Geburtstage bringt die Montags

zeitung folgendes Poem
An dem Papa Wrangel

zum 13 April
Ein Jeder bewundert
Dein heiteres Daſein
Du wirſt noch bis hundert
Ein luſt ger Papa ſein v Mich

Ein theures Journal Ein prager Blatt meldet Die
Leſer welche unſer heutiges Abendblatt zur Hand nehmen werden
ſich kaum vorſtellen daß dies ſo ziemlich die theuerſte Zeitung der
Welt iſt da für die Heizung der Dampfreſſel allein für Eine Million
Actien der hieſigen Baubank verwendet wurden Das iſt das Loos
des Schönen auf dieſer Erde

Sechsmal herausgerufen an einem Abend wurde kürzlich ein
Schauſpieler an einem New Yorker Theater Nämlich dreimal
durch das Publikum zweimal durch den Executor und einmal durch
ſeinen Schneider

Der Beſitzer des Metropolitan HoFromme Speiſekarten
tel zu Lincoln in Nebraska ſorgt dafür daß ſeinen Tiſchgäſten ne
ben der leiblichen auch die geiſtige Speiſe nicht fehle Er hat auf
ſämmtliche Speiſekarten das Vaterunſer drucken laſſen

Zur Anpflanzung wird empfohlen ſo viel thunlich ſolche
Sträucher zu wählen deren Früchte den Vögeln zur Nahrung

Beeren das Lieblingsfutter der größeren Vögel oder auch die Elſe
beere Sorbus torminalis ferner die Lieblingsſpeiſe der Droſſeln
den traubenblüthigen Hollunder Sambuneus racemosa oder auch den
Kreuzdorn Khamus carthartica die Traubenkirſche Prunus Padus
den Weißdorn Crataegus Oxyacantha der die zahlreichen ſogenann
ten Mehlfäßchen trägt auch Sonnenroſen u ſ w

Waſſerſtand der Saale
Schleuſe oberhalb Halle

Am 11 April Abends Unterhaupt

Am 12 April Morgens
Sie eilte darauf nach Hauſe um ihren heiden an

dern ein gleiches Schickſal zu bereiten wurde jedoch daran
n j April Abends am alten Unterhaupt
Am 12 April Morgens

Aus dem Elſterin Walbeckhayn bei Eiſen
daß er den Kör

cken läßt die mit räthſelhaften Schriftzeichen beſchrie

dienen Z B die ſchöne Ebereſche Sorbus aucuparia deren rothe

e 2,32 Meter

Am 12 April früh Unterhau t 224
Schleuſe bei Trotha

Am 11 April Abends am neuen Unterhaupt 3,24 Meter
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MHeubles Fabrik

O Hauptmann große Klausſtraße 7

und Magazin
470d

Löbejün S Rosenberg Parquetfussboden Gren ThürbebleidungenDen Empfang ſeiner neuen Futter seniag Leisten Fussleieten Jalongie Cap W eſne direkt vom Cap
O z e Stäbe 3 überne 77 W u u 57 von d T FeMnnus r 3dhölzern ſowie das Hobeln Fögen u SpuB Cap Hanepo rkwenn kipzigr r R r ßwaaren m r ren t 5,402b 847e Cap NMadeira 2

zeigt hierdurch ergebenſt an Cap Lacryma 2Wettin a/S Otto Berendt e L le V 2 d run t DrachenSonnen und Regenschirmse empfing und empfiehlt ben eran e g oscutel Constantia g 70
Wettin a/S Otto BRerenddt Mein in ver Katharinenſtraße 21 neueröffnetes
Eine friſche Sendung Röhmischer Bettfedern inſe StantiaDaumen empfing und empfiehlt Möbel Magazin en o
Wettin a/S Otto Berendt ma ſowie ſämmtliche reingehaltene WelneDen Empfang meiner Messwaaren in Tuceh

BuckskKins und Kleiderstoffen zeige hierdurch er

elte gespundete Fussbodenbretter

Bei Schroedel Simon
in Halle und in allen Buchhand
lungen iſt zu haben

Praktiſcher Unterricht in der
einfachen und doppelten

Buchführung
Neueſte und einfachſte Me

ſchnell gefertigt

Cap Pontac OCon

anter der duma Sorietät Berliner Möbeltiſchler,ſret Aus Moehring
Echte Frankfurter WärstchenM Brettschneider habe mit heutigem Tage Neuf Chateller Käse

in reichhaltiges Fager in allen Holzarten e areatl lerbetreibende um ihreempfiehlt ſein reich u tiges Ager 903 iungsbücher deutlich über
ſichtlich und allgemein verſtändSo d e Arb Seit Alle Möbel ſind in meiner Tr unter meiner Leitung Billige Wpreis e lich zu führen Nebſt An ſ

s gefertis weiſungen 1 zur SchnellrechMeine Bekanntmachung fing n Weſen Verra2 a Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 5 Februar d Js gen und Contrakten und 3 zP a4riser od e hüte derer r st 15 April 1875 Vormittags 10 Uhr bur vonM 11 onnerstag am 15 uchſchulden
beginnende r ne dſ de Gmle Sachen de e e er

ir bi ſ dei iß t ie Cinlöſun 5gintache u elegantesachem e e In ergen Seertale I87ä hie nene
man Pfänd it 9 April d Js wieder beginnt und dann bis zurſind angekommen wovon die geehrten Damen n Se e Wnpedſtioneeeit ſenheſeg wird Reisszeuge e

l gefälligft Notiz nehmen wollen Die Anmelder ſolcher verlorenen Pfandſcheine von denen die zugehörigen vorzüglichſter Arbeit zu billigſten Fabrik de
Pfänder verfallen ſind werden darauf aufmerkſam gemacht daß wenn dieſe Pfän preiſen bei Carl Poteit de

Mathilde I DI der nicht noch vor der Auction reklamirt werden dieſelben mit zur Verſteige 325 d Barfüßerſtraße 4 7

8 langen ch für Siellmache r460 rung g ders davon in Kenntniß geſetzt daßß Vohrmaſchinen für Stellmacher a41 Graſeweg I wegen a n vinſgſeng v rheg w der waſchen rer her u Reifbiegemaſchinen für Schmiede m
ehe beigeführten Mehrarbeiten nicht bloß wie v m a le a r Jige e bilnene J 13 und 14 April d Js die 30 etpzigerſtr x eSchwarze Vaquettes und ist veeſellener Vtander nis geſtattet werden kann isenbageltienen

33 1 Halle am 7 April 1875 18 Aannschienen deMantel sammete 1 8 Elle breit Das Leihamt der Stadt Halle zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen un ſte
Lyoner Fabrikat Elle 2 Thlr 10 Sgr Der Kurator Der Rendant ganzen Längen bis zu 21 ſowie

empfiehlt J Sohmmuceikler Werther Köder neue Grubenschienenc 9 e eereeeerere in verſchiedenen Profilen offerirt zu her int vgr Ulrichsſtraße 3 n eramgDHäten n Loth 2 3 4 e I Reutel 2 8 Ferdinand Korte ane 100o Stück v 7i 9 10 16 25 1000 Stück 1 18 256 in Halle aS S
Der grosse Ausverkauf von Glacehand I Couverts in allen Dimenſtonen M 453d zurr ſt e kpren gehe Brehateheſe 31 e de e n e e n d In g ihrosk oper

I ſerraße iſt wieder mit einem neu aſſortirten Lager eröffnet und Schreſbmnateriaſſen Stahlfedierm f jede Hand paſſend Zuglei h theile Anleitung giatih v
findet am Sonntag d 18 April ſeine vollſtändige Beendigung I Contobücher unſer Fabrifat anerkannt das Seeenng en Jowie Jean Schrafdt Optiker von

Glacehandſchuh An gp erß anf h Monograeammmse in e Farben und Verz g t 29 Weißenfels Jurenſtreße r 267 en

7 y S Papfer de L mnx empfehlen demierwaaren Fabrik Lager fertiger Grab Kreuze miggroße Brauhausgaſſe 31 im Laden n re e r c 5Den Empfang meiner neuen Meßwaagren zeige hiermit in Marmor Sandſtein Eiſen e mit Waergebenſt an und empfehle mein reich ſortirtes Lager in Wu in e M Grade mer in Farbe und n Wa
e en Kleiderstoffen ete zu S 7 Landmann jun vR Mensel C nLöbejün S Rosenberg onse wäh diJ ha ngdtung ampfsägewerk F Ftrohhutfabrit esMein Lager fertiger Herren und Knaben Holzhandlung nd Damp Sagewel A Lehmanm, zwei

Anzüge bietet Gelegenheit zu billigen Einkäufen in Halle 2 z h e 1 b zabein len ihr Lager aller gangbaren Arten empfiehlt ſich im Waſchen Färben vinzLöbejün S Rosenberg empfehlen S 7 d i chlerhölzer und Moderniſiren aller Arten einen nünge in jeden G wie Vor BVan un ſchlerhö ze Filz und Strohhüte nach den oder
S in jedem Denre ſowie n und liefern auf Beſtellung neueſten Facons Durch meine neue bisnenschirme in allen Preiſen empfehle angelegentlichſt eschnittene Kanthölzer nach Dimenſionen eho Einrichtung werden die Hüte ſchön und o

Gebirgspreisselsbeeren bei

Aug Moehring
Neue Bratheringe russ Sardi

nen Riesen Neunaugen Lieler
Fettbücklinge Lachsforellen in
anerkannter Güte bei

Aug Moehring,
gr Ulrichsſtraße 38

i r ää v

StadtTheater
Dienstag den 13 April 1875

15 Vorſtellung im Abonnement
Auf vielſeitiges Verlangen

nach dem

Peterskirchhof Nr 3
Herrn Dr Roux s Haus

verlegt Da ich durch obige Lieferanten in den Stand geſetzt bin ſtets mr
gute und dauerhafte Waare zu ven billigſten Preiſen
abgeben zu können erlaube ich mir mich geehrten Herrſchaften 2e mit der Ver
ſicherung zu empfehlen daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird dieſelben
immer prompt und reell zu bedienen NB Händler erhalten Rabatt 725e

Leipzig 11 März 1875 Achtungsvoll

M Brettschneider

gebenſt an

Löbejün C BerendltTalmas Jaquettes empfiehlt in reichhaltiger Auswahl

Löbejün D Berendlt
Sonnen und Regenschirme halte zu billigen

Preiſen beſtens empfohlen

Löbejün D BerendtLeinen Tisch und Bettzeuge Gardü
nen und Möbelstoffe in allen gangbaren Breiten und
nur anerkannt guter Waare hält reichhaltiges Lager

n enS S e Für Schnupfer e ehe de gen4 gu ZD St V t Rapé de Paris 2 Pariser Nr 4 Komiſche Oper in 4 A Mozatt albeſchäfts er e ug und Fariver d Pacgeten r n Jleicher Duane wie von e bildet
e Einem hieſigen ſowie auswärtigen hochgeehrten Publikum die ergebene An Herrn Kegel ſeit vielen Jahren geführt offerirt 371d W eilntramube dadurd

zeige daß ich mein Geſchäft bisher Markt Nr 331 neben dem Halben Mond J 20 dieſesnach der Jüdenſtraße Nr 267 in das Haus des Herrn Krämer verlegt G C Nicolai vormals S Miecler Dienstag den 13 April 46 legte
re m 6 J Vertrauen beſtens dankend bitte 3 F einen T fe ni jedrien Grosses Extra Concert PDpe d

da mir au in zu bewahren 4 bei Gv Weißenfels den April 1875 Hochachtungsvoll t afelHonig a 10 u be Briedrioh ſo a ehn mat orongnt nung
Jean Sohraidt Mechantker und Optiker Reines ſüßes Pflaumenmus empfiehlt e r e D

4 ä 2 mRiebeck ſche Briquettes z G Friedrich Bärgaſſe 10 e O n
Wempfehlen Seering Lange Restaurant Rathelkeller h n e en e nComtoir Leipzigerſtraße 65 Zwei neue franzöſiſche Biliaräs Kränzchen in d KaiſerWilhelmsHol ar469d

alle Bruch und Verlag von Dito Venvel

W III v
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